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Menschlichkeit auf
KostenWehrloser
«Durch die schlimme Zeit»,
Ausgabe vom 27. Dezember

Ein Vier-Gänge-Menu spendete
die FrauenfeldGassenküche am
25. Dezember einsamenArmen
undObdachlosen. Vom«Fest
der Liebe», von «menschlicher
Wärme» und von «Menschlich-
keit» ist die Rede. Ein Blick auf
die serviertenMenus: «Schinkli
imBrotteig» und andere Pro-
dukte von empfindsamen
wehrlosen Lebewesen, die ihr
Leben lassenmussten für diese
einäugigeMenschlichkeit.

Eine solche «Menschlich-
keit» zuGunsten vonArmen auf
KostenwehrloserOpfer ist
keine echteMenschlichkeit,
sondernGutmenschentum aus
egoistischenMotiven, sich in
derÖffentlichkeit gut darzustel-
len. Ethik ist unteilbar. Ein
Verhalten, das gegenüber gewis-
senGruppen «ethisch» ist,
gegenüber anderen nicht, ist
nicht wirklich ethisch, wie im
«Lexikon der Tierschutz-Ethik»
des bekannten Tierschutz-Ethi-
kers Gotthard Teutsch erklärt
wird.

Erwin Kessler, 9546Tuttwil

Geschenk fürdie
Holzbranche
«Carmen Haag baut mit heimi-
schem Holz»,
Ausgabe vom 22. Dezember

Das in Stettfurt gebaute Einfa-
milienhaus ist dasWeihnachts-
geschenk für die ganzeHolz-
branche. Der BaustoffHolz
stammtmehrheitlich aus heimi-
schenWäldern, je nach Verwen-
dungszweckwurden unter-
schiedliche Baumarten verwen-
det. Bereits beimFällenwurden
drei verschiedeneMondphasen
gewählt. Ein altesWissen
unserer Vorfahren, das neu
heutewieder an der ETH in
Zürich von Prof. E. Zürcher
wissenschaftlich gelehrt wird,
wurde hier als Vorzeigebeispiel
angewandt.

Ein Segen für alle beteiligten
Forst- und Sägereiarbeiter,
Schreiner- und Zimmerleute
sowie deren Vorgesetzte und
Architekten. Der Entscheid,
heimisches Bauholz zu verwen-
den, bringt der gesamten Be-
völkerung etwas; durch sinn-
volleHolznutzungwerden
unsereWälder gepflegt und
jedermann kann auf seinem
Waldspaziergang davon profi-
tieren.

Die Eigenschaften der
verwendetenHolzarten erhö-
hen denWohnkomfort und
garantieren die Langlebigkeit
desGebäudes. Einweiterer
Vorteil der Vollholzhäuser ist
die Reduktion der Strahlenbe-
lastung (Handy- und radio-
aktive Strahlung) im Innern
desHauses. Die Listemit den
Vorzügen der Vollholzhäuser
würde denUmfang eines Leser-
briefes sprengen, ich empfehle
deshalb allen Bauinteressierten,
sichmit «Holzhaus» zu befas-
sen.

JakobHugelshofer, 8555Müllheim

Hugentobler
indenStadtrat
«Stadtratswahlen Frauenfeld
vom 10.Februar»

Nebst Stadtpräsident Anders
Stokholm sind vierMitglieder
des Stadtrates zuwählen.
Anders Stokholmhat für die
Stadt hervorragendeArbeit
geleistet. Er verdient daher
unsere Stimme.Damit die Stadt
jedoch vorwärtskommt, benö-
tigt es einen gut zusammenge-
setzten Stadtrat. Es sollten
daher weitere Persönlichkeiten
gewählt werden, diemit der
Stadt gut vertraut sind und die
ihreDepartemente führen
können. Eine solche Persönlich-
keit ist FabrizioHugentobler. Er
ist in Frauenfeld aufgewachsen,
hat eine breite berufliche Aus-
bildung, ist ein hervorragender
Feuerwehrkommandant und
hat sich als Amtsleiter Freizeit
und Sport bei der Stadt Frauen-
feld bestens bewährt. Er wird
ein sehr guter Stadtrat werden
–Wählen auch Sie ihn!

Michel Fischer, 8500 Frauenfeld

Zur Kenntnis

Am 10.Februar finden verschiede-
ne Abstimmungen und Wahlen
statt. Leserbriefe zu Abstimmun-
gen undWahlen haben in der Re-
gel eine maximale Länge von
1200 Zeichen (inklusive Leer-
schläge), übrige Leserbriefe dür-
fen bis zu 2000Zeichen (inklusive
Leerschläge) haben.

Spätester Einsendetermin für
Leserbriefe zu den Abstimmun-
gen und Wahlen vom 10. Februar
ist am Freitag, 1. Februar. Leser-
briefe zumAbstimmungswochen-
ende, die später eintreffen, wer-
den nichtmehr veröffentlicht. (red)
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Eine Publikation der

Versicherungs-Tipp

Ab indenSchnee: Sicher durchdenWinter
Nun ist derWinterdochnochge-
kommen – nützliche Tipps für
alle, die es in die Berge zieht:

Schlitteln:BesondersErwachse-
ne unterschätzen das Risiko.
BeimSchlitteln verunfallendeut-
lichmehrErwachsenealsKinder.
Gerade mal 20 Prozent aller
Schlittelunfälle betrifft Kinder,
80Prozent derVerunfallten sind
über 17 Jahrealt (Quelle:Bundes-
amt für Bevölkerung). Im Ver-
gleich zu den meisten Kindern
habenviele ältereSchlittler keine
festenWinterschuheodergepols-
tertenKleider an.Zudemwählen
sieoft gefährlichereStreckenaus
als die Kleinen und fahren häufi-
gererst abends los. Jedes Jahrver-
unfallen in der Schweizmehr als

6000 Personen über 17 Jahren –
am häufigsten sind dabei Knie-,
Unterschenkel- sowieRumpfver-
letzungen. Fahren Sie also lieber
etwas langsamer. SchützenSie sie
sichmitHelmund robusterKlei-
dung.

Ski-Diebstahl:WerzumMittag-
essen in einer Skihütte einkehrt,
hat sichwohl auch schongefragt,
obdie Skis nachhernochda sind.
Gestohlen wird überall, beson-
ders häufig aber in Skigebieten,
die besonders beliebt sind. Für
Bestohlenegibt es einTrostpflas-
ter: Sofernman«einfachenDieb-
stahl auswärts» in der Hausrat-
Police miteingeschlossen hat,
zahlt die Versicherung den Neu-
wert fürdie entwendetenBretter.

Jedes sechste gestohlene Paar
Skis verschwindet übrigens aus
demeigenenKeller –dies ist über
die normale Hausratversiche-
rung bereits gedeckt.

Schnee auf dem Autodach: So
mühsam das Wegfegen des
Schnees sein kann – es führt kein
Weg daran vorbei. Auf der Stras-
se hat Sicherheit oberste Priori-
tät. ImWinterbedeutetdies, dass
Scheiben, Rückspiegel sowie
auchRücklichter vonSchneeund
Eisbefreitwerdenmüssen.Wenn
jemand mit vereisten Scheiben
oder Schnee auf demAuto einen
Unfall verursacht, kann dies
unterUmständenalsgrobfahrläs-
sig gelten und eine Leistungs-
kürzung seitens desVersicherers

zur Folge haben. Auch wer sich
damit begnügt, nur ein «Guck-
loch» frei zu kratzen, gefährdet
durch die eingeschränkte Sicht
sichundandereVerkehrsteilneh-
mer.Ebenso solltedasFahrzeug-

dachvomSchneebefreitwerden,
da der wegfliegende Schnee
den nachfolgenden Verkehr stö-
ren oder dem Fahrer selbst die
Sicht verdecken könnte, wenn
er bremst.

Après-Ski solltemanbeimWort
nehmen: Während Alkohol am
Steuer fürdiemeistenAutofahrer
einNo-Go ist, nehmenes aufder
Piste viele Skifahrer nicht so
ernst. Kontrollen gibt es auf den
Pistenzwarkeine – trotzdemsoll-
te man die Skier nach dem Hüt-
tengaudinichtmehrandieFüsse
schnallen. Schon wenig Alkohol
schränkt das Blickfeld ein und
Objekte in den Augenwinkeln
werdenweniger gutwahrgenom-
men. Andere Skifahrer und Ge-

fahren werden so eher überse-
hen. Zudem fährt man alkoholi-
siert generell weniger sicher und
neigt zur Selbstüberschätzung –
eine gefährliche Kombination.
FahrenSie imZweifel alsobesser
mit der Gondel ins Tal.

Auch wenn wir noch so achtsam
sind, kann es zu Unfällen kom-
men. Hier hilft ein Versiche-
rungsschutz, der fürdiefinanziel-
len Auswirkungen von Schäden
aufkommt. Lassen Sie sich von
denVersicherungsberaternunse-
rer Generalagenturen vor Ort
kompetent undausführlichbera-
ten.

Petra Kolb, Generalagentin der
Axa in Frauenfeld

Petra Kolb, Generalagentin der
Axa in Frauenfeld. Bild: PD

Leserbild Reto Schlegel fotografierte in Sitterdorf.

Sonnenaufgang imNebelmeer

Facts statt Fake-News
«Landverkauf in Frauenfeld –
Abstimmung vom 10. Februar»

Leider fälltmir auf, dass in den
Leserbriefen zumgeplanten
Landverkauf an der Schaffhau-
serstrasse von denGegnern des
Projektes immerwieder falsche
und auf Vermutungen basieren-
de Aussagen als Argumente
gegen den Landverkauf verwen-
det werden. Falsch ist zum

Beispiel, dass es eine Tankstelle
geben soll, dies ist klar nicht der
Fall. Ebenfalls falsch ist es, dass
es ein 24-Stunden-Betrieb
gebenwird. Die Bewegungen
werden hauptsächlich zu Rand-
zeiten stattfinden. Aber sicher-
lich nicht 24 Stunden an sieben
Tagen in derWoche. Die Be-
hauptung seitens Referendums-
komitee, dass Reisebustermi-
nals überall in der Schweiz in

einem Industriegebiet platziert
werden, ist nachweislich falsch.
Sämtliche uns vorliegende
Beispiele von Terminals liegen
nicht in einem Industriegebiet.
ImGegenteil, viele vergleichba-
re Projekte liegen seit Jahren in
Gewerbezonen und sind in der
Regel vonWohnungen und
Wald umgeben. Es gäbe in
Frauenfeld für solche Ansied-
lungen keine übergeordnete

Planung? Stimmtwieder nicht!
Der Zonenplan ist die überge-
ordnete Planung und dies seit
Jahrzehnten.

Die Frauenfelder Bevölke-
rung hat es nicht verdientmit
Fake-News beeinflusst zu
werden. Stimmen sie am 10.
Februar Ja zumLandverkauf!

Sandro Erné, Gemeinderat (FDP),
8500 Frauenfeld


